Aufruf zum Zusammenhalt

Schießsport

Den gemeinsamen Schießsport in den ehemaligen Schützenbezirken aufrechterhalten zu können war das Ziel der Bezirksauflösungen als Neustrukturierung. Von Philipp Eichert
Nach nicht einmal zwei Jahren stellt sich die Frage, ob dieses Ziel uneingeschränkt erreicht wurde? Schon seit Jahren vor Corona tat sich der hiesige Schützenbezirk (SB) Schwarzwald-Hohenzollern (SWHZ) mit seinen fünf Schützenkreisen Freudenstadt, Neckar-Zollern, Rottweil, Tuttlingen und Zollern-Alb schwer die Ämter im Bezirksschützenmeisteramt besetzt zu bekommen. Wohlgemerkt Ämter in der Verwaltung des ehemaligen Bezirks, denn die Sportverwaltung mit den Liga-Obmännern funktionierte und funktioniert auch noch heute. Also kamen die Schützen und Schützinnen vor zwei Jahren zu dem Schluss (siehe unten, stets begleitet von der Presse), dass der Schützenbezirk Schwarzwald-Hohenzollern, wie andere Bezirke im Verbandsgebiet des Württembergischen Schützenverbandes (WSV) auch, aufgelöst werden könnte. 
Nach nun gut 70 Jahren endete zum 31. Oktober 2021 der Schützenbezirk SWHZ. Die Auszählung der Stimmen im Umlaufverfahren vom 3. Oktober 2021 hatten folgende Ergebnisse erbracht: An Stimmzettel bei einer Gesamtzahl von 110 Mitgliedsvereinen und 22 Delegierten waren es 294 Stimmzettel. Zurückgesandt wurden von 75 Vereinen und 20 Delegierten 213 Stimmzettel – alle gültig. Dies entsprach einer Teilnahme von 72 Prozent. In drei weiteren Umschlägen fehlten je-weils die eidesstattlichen Erklärungen, weshalb diese Stimmen nicht berücksichtig wurden. Ein abgegebener Stimmzettel wurde korrekt eingesendet, jedoch keine Stimme vergeben, weshalb hier in der Endabrechnung jeweils eine Stimme fehlte. Zu den Entlastungen gab es zwei Enthaltungen. Diese Stimmen wurden ebenfalls nicht gewertet.
Die sportliche Leitung ging an den WSV, beziehungsweise die einzelnen Liga-Obmänner über. Zu wenig Berücksichtigung fand hierfür vielleicht der gesellschaftliche Zusammenhang der Sportregion Schwarzwald-Hohenzollern, wie etwa bei den unvergesslichen Bezirksschützentagen mit Umzügen und Fahneneinmärschen.
Jüngst war der vermisste Zusammenhalt wieder in Erscheinung getreten bei der Einladung zum Marathonschießen (alle Klassen, Lichtgewehr, Luftgewehr und Luftpistole) des Schützenvereins Roßwangen im Zollern Alb Kreis. Die Einladung an die Vereine erging Ende Januar des Jahres. Hierzu schrieb vor ein paar Tagen Regionsligen-Obmann Klaus Storz aus Rietheim- Weilheim: „Ich habe leider bis jetzt noch aus keinem Schützen-Kreis eine Rückmeldung erhalten. Leider ist nach meiner Meinung durch die unglückliche Strukturreform die Zusammenarbeit der Kreise untereinander mehr oder weniger zum Erliegen gekommen. Dies gilt auch für die Relegation. Da ich jetzt nicht weiß, ob es noch irgendwelche gemeinsame „Unternehmungen/Sitzungen" der Schützen-Kreise gibt, -nach meinen Infos nicht, -sollten sich dringend einmal Kreisvertreter aus allen Kreisen treffen. Hier sollten mal die ganzen gemeinsamen Termine und Organisation wie Relegationen, Schützenfeste, Rundenwettkämpfe aller Disziplinen der Regionsligen mal angesprochen und entsprechend beschlossen werden. Da wie jedes Jahr wieder eine Ligatagung (vermutlich August/September) stattfindet, wäre der Termin eine Möglichkeit, dass sich alle Schützen-Kreise vor oder nach der Ligatagung zusammensetzen und eine Zusammenarbeit durchsprechen. Ich werde auf jeden Fall wieder eine Ligatagung für die Luftgewehr-Regionsligen, möglichst in Verbindung mit Ligaobmann Karl-Heinz Hoffmeister (KK-Ligen, Auflageligen), durchführen. Hier werden wir dann wie jedes Jahr die LG Regionsligen sowie die KK- Gewehr Ligen durchsprechen.“ Er würde sich jedenfalls freuen wenn er durch die Kreisoberschützenmeister (KOSM) der fünf Kreise oder entsprechenden Kreisvertretern Rückmeldung bekommen würde, wie sie zu dem immer stärker in den Vordergrund rückenden Problem stehen.
